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Sonnabend 
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- Inland. 
„Berlin, den 31. Mai. Se. Majeftät der König 
don dem, Abnigtich Großbritanniſchen Stallmeiſter 
er ecken 5 iter⸗ 
din den St. Johanniter⸗Orden zu 

Se. Majeſtaͤt 
bet, den bisherigen Hofrath Paaſche zum Gehei⸗ 
men Hofrath zu ernennen. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Advokaten bei 
dem hieſigen Rheiniſchen Reviſions- und Kaſſations⸗ 

ofe und Juſtiz⸗Commiſſarius im Departement des 

amm ergerichts, Anton Sandt, zum Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſions⸗Rath zu ernennen gerubet. 

Se, Majeſtät haben den Advokaten bei dem hieſi⸗ 
gen Reviſtons⸗ und Kaſſationsbofe und Juſtiz⸗Com⸗ 
naſſarius im Departement des Kammergericht, Hein⸗ 
ich Wilhelm Gottfried Reinhardt, zum Juſtiz⸗ 

ommiſſions⸗Rath zu ernennen gerubet, 
de Ercell, der Graf von Grote, Grand-Maitre 
t € la Garderobe, diesſeitiger außerordentlicher Geſand⸗ 
er und bevollmächtigter Minifter bei verſchiedenen Hds 
— und freien Städten Deutſchlands, find nach Ham⸗ 
urg; Se. Excell. der wirkliche Geh. Rath, diesſei⸗ 


„Nederland. Hofe, Graf v. Schladen, nach Brüſſel; 
der Generate Meir Re ur der 7ten a 


llerie⸗Brigade, von Sohr, Magdeburg; der 
25 liche Geh. Ober Hege pe aut Bee 
niſterio des Innern und der Polizei, Kammerherr 


Mit Königlicher Allerhöchſter Bewilligung. 


der König. baben allergnaͤdigſt geru⸗ 


tiger außerordentl. Geſandter und bepollm. Minifter am 


Ende des 


No, 45. 


den 4. Junk. 


Graf von Hardenberg, nach Schleſien, und der 
Oberſt und Adjutant Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich der Niederlande, von Waldkirch, als 
Courier nach Brüffel von hier abgegangen. 

Der Kaiſerl. Ruſſ. Feldjäger Gregorjew, iſt als. 
Courter von Paris nach Warſchau hier durchgegangen. 

Se. Majeftät der König haben durch ein unter dem 
10. März d. J. Allerhoͤchſt vollzogenes Diplom, der 
verwittweten Prinzeſſin Biron von Curland, ges 
borne Gräfin von Maltzahn, zu geſtatten gerus 
het, ihrem Namen den Namen: Hoym, und ihrem 
Wappen das gräflich von Hoymſche Wappen beizus 
fügen. Zugleich iſt durch dieſes Diplom ihren Nach⸗ 
folgern in dem Beſitz des gräflib von Hoymſchen Fi⸗ 
deikommiſſes Dyhrafurth, männlichen und weiblichen 
Geſchlechts, die Eclaubniß ertheilet worden, den Nas 
men: Hoym dem ihrigen beizufügen, und, in fo fern 
fie graͤflichen Standes find, auch das gräfl, von Hoym⸗ 
je Wappen mit dem ihrigen verbinden zu dürfen. 


eh 30 f 
Hannover, den 28. Mal. Ihre Königl. Hobeiten 
der Herzog und die Herzogin von Cambridge, beglei⸗ 
tet von Ihren durchlauchtigen Kindern, haben am 26. 
Ihre Reiſe nach Engkand angetreten. Die Abweſen⸗ 
heit JJ. KK. ER Pi mehrere Monate dauern, und 
die 1 Me H. des General⸗Gouverneur vor 

din, 


2 „ 8 4 
Vom e on, eine kleine 


* 
7 


Stunde von Mainz entlegenen Dorfe Hechtsheim, iſt 


am 22. d. das gräßliche Verbrechen des Brudermords 
begangen worden. Einer der achtungswüͤrdigſten Buͤr⸗ 
ger, Herr Klein, wurde von feinem Bruder, dem fo: 

enannten Jagd⸗Klein, auf dem Wege zur Kirche 
meuchelmorderiſch erſchoſſen. Letzterer, der durch eine 
ungeregelte Lebensweiſe feine dkonomiſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſe zerrüttete, hatte gegen feinen wohlhabenden Bru⸗ 
der feit vielen Jahren einen Groll, und drohte dfters 
laut, ihn bei erſter Gelegenheit zu erſchießen. Dieſe 
Drohung wurde an dem Unglücklichen an jenem Tage 
vollzogen. Hinter feinem Fenſter hatte der Mörder 
mit mehreren geladenen Flinten aufgepaßt, und mit 
grauſamer Vorjäßlichkeit mehrere Schhffe gethan, be⸗ 
vor er das Bruverberz traf. Ein gefattelted Pferd 
wartete des Mörverd im Hofe, das er nach der 
That beſtieg und zum Dorfe hinaus ſprengte. Seine 
Freiheit dauerte indeſſen nur kurze Zeit, denn ſchon 
um 4 Uhr nach Mittag brachte die Gensd'armerie 
dieſen Böſewicht zurück. Er erwartet fein wohlvers 
dientes Schickſal im Zuchthauſe. 1 

Der Morgen des 16ten Mai war für den Winzer 
im Würzburgiſchen und im Bambergiſchen, für den 
Bauer und für jeden fuͤhlenden Menſchen ſchrecklich. 
Die in der vollkommenſten Pracht geftandenen Wein⸗ 
reben, olle Gattungen von Obftbäumen, der groͤßte 
Theil des Hopfens, fo wie ein großer Theil des 
Korns, find durch eine, für die Tage dieſes Monats 
ungewöhnliche Kälte von 2 Graden unter dem Eis⸗ 
punkte, ganzlich erfroren, fo daß alle Aus ſichten zu 
einem geſegneten Jahre in einem Augenblick vernich⸗ 
tet waren. In der Gegend um Nuͤrnberg hertſchte 
am 16. Mai eine Kälte, welche faſt alle Hoffnung 
auf Baumfrüchte, und die ſchon gebauten Garten⸗ 
gewächſe vernichtete. Auch in Baireuth fand man, 
am Morgen nach dem Tage des heiligen Bonifacius, 
einen Theil der Hoffnungen auf ein reichliches Obſt⸗ 
jahr vernichtet. In den Gärten that dieſe Kälte vie⸗ 
len Schaden. Zum Ungluͤck dauerten rauher Nord⸗ 
wind und Dürre fort. Auch die Nacht vom 20. auf 
den 21. war wieder fehr kalt, und es hatte ſtark gereift. 

Nach dem Constitutionnel verweigert die zum 
ſchweizeriſchen Kanton Genf gehbrende katholiſche Ge⸗ 
meinde Verſoix, deren Prediger kürzlich wegen ſeines 
guten Einverſtändniſſes mit den benachbarten Prote⸗ 
ſtanten von feinen Obern entlaſſen worden iſt, fort⸗ 
während die Arferfennung ſeines Nachfolgers, und 
außert: fie werde proteſtantiſch werden, wenn man 
ihre Forderungen nicht hoͤre. 


K br; e rar e ich. 5 
Wien, den 31. Mai, Se. k. k. Majeſtät haben 
dem MWeinbänpfer: ( auf die Erfindung: Wachs⸗ 
und Zalglichte m obs oder Papiermachse⸗Doch⸗ 
ten zu verferfig al die Tolglichte außer dem 
Vortheil, daß tauchen, nicht rinnen und 


keinen übeln Geruch verbreiten, auch noch insbeſen⸗ 
dere den beſitzen, daß fie weit länger als die gewohn⸗ 
lichen dauern, indem ein dergleichen Licht von vier 
Loth Gewicht 10 volle Stunden brennt, — ein zwels | 
jaͤhtiges Privilegum zu verleihen geruhet. 

Aus Preßburg wird gemeldet, daß die ſchonen, 
faſt heißen Tage, die feit mehteren Wochen vorhert? 
ſchend geweſen, ſich ſejt dem 13. d. M. in unfreunt? 
liche, mit empfindlicher Kälte verbundene, umgewan⸗ 
delt hätten. Am 14. früh habe es, jedoch nur mer | 
nig, geregnet, aber in der darauf folgenden Nacht 
gereift, und am Morgen des 15. ſey auf ſtehenden 
Waͤſſern eine dünne Eißrinde bemerkt worden. Ein 
Theil des Weinberges ſoll durch dieſe Kälte etwas 
gelitten haben. — Wir leiden auch hier ſeit jenem 
Tage durch dieſe außerordentlich kalte und unfteund⸗ 
liche Witterung, die uns um ſo mehr befremdet, als 
uns ein Wetterprophet aus unferer Nähe gerade 
vom 13. bis 18. Mai „ein ſchnelles Wachſen der 
Warme“ geweiſſagt hatte. ? 

Niederlande. 

(Vom 24. Mai.) Der in Alexandrien ausgebroche⸗ 
nen Peſt halber, ſind alle, aus Aegypten in unſere 
Häfen einlaufenden Schiffe, der ſtrengſten Quaran⸗ 
taine unterworfen. 


3% a l en 
(Bon 18. Mai.) Am 14. d. find der König und 
die Königin beider Sicilien in Mailand angekommen. 
Am 16 trafen Ihro Maj. die Erzherzogin, Herzogin 
von Parma, und der Großherzog von Toscana und 
ſeine Schweſter, die Erzherzogin Luiſe, ebenfalls in 
Mailand ein, KEN 


j 


2 Spanien. e 
Madrid, den 13. Mai. Unſere Regierung hal 
eine außerordentliche Lotterie von 800,000 Fr. Betrag 
verwilligt, wofür fie den vierten Theil ſelbſt einnimmt. 
Dieſe Maaßregel wird jedoch der Geldnoth wenig ſteuern, 

Seit einigen Tagen waren der Rath von Caſtilien 
und das koͤnigl. Conſeil häufig zuſammen gekommen, 
um ſich über eine Umbildung der freiwilligen Corps 
zu berathen. Es ſcheint, daß man viele unwürdige 
Indioiduen will ausſcheiden laſſen. 

Am 2. Mai begab ſich eine amerikaniſche Brigg 
von Gibraltar nach Algeſiras, um den jungen Murat 
an Bord zu nehmen, und ihn nach den Vereinigten 
Staaten zu überbringen, a f 


„ ei ch. 

Paris, den 23. Mai. Der General von Zaſtrom, 
außerordentlicher Botſchafter Sr. Majeſtät des Königs 
von Preußen, um bei der Krönung in Rheims aw 
weſend zu ſeyn uo wie der Graf von Loͤwenhjelm 
der in gleicher Eigen aft den König von Schweden 
repräfentirt, hatte angelkern Vormittag eine feiel 
liche Audienz bei dem Könige, welcher ihre Anrede 


x 


mit Anmuth erwiederte. Der Herzog von San⸗Fer⸗ 
nando, fpanifcher Grand, hat ebenfalls eine Audienz 
bei dem Könige gehabt. — Der Fürſt von Polignac 
iſt von London hier angekommen. a 

Die königl. Kapelle reiſet morgen in 50 Wagen 
nach Rheims ab. In dieſer Stadt find für die ein⸗ 
geladenen Perſonen, oder die von Amtswegen der 
Krönung beiwohnen müffen, an eilftauſend Logis in 
Vereitſchaft geſetzt. Auch der Präfident. des refor⸗ 
mirten Conſiſtorn zu Marſeille hat eine Einladung 
von Sr. Majeftät erhalten. ö N 

Saͤmmiliche Beſtellungen von Spitzen, die bei Ge⸗ 
legenheit der Krönung gebraucht werden, find in Bruſ⸗ 
ſel gemacht. Hierüber hat ſich vor einigen Tagen in 
der Deputirtenkammer Hr. von Charencey beſchwert; 
er meinte, daß man. hätte die Spitzenfabrik von 
Alengon bedenken ſollen. Wahrſcheinlich find. die 
Brüfjeler Spitzen von größerer Güte, 

Herr Couſin (verſichert der Moniteur) wird über 
feine neueſte Reife keine Denkſchrift herausgeben. 
„Die entlaſſenen Galeeren» Sklaven, fo wie ſaͤmmt⸗ 
liche unter polizeilicher Aufficht ſtehende Perſonen, 
müſſen ſich während der hier ſtatt habenden Krd⸗ 
nung⸗Feſtlichkeiten, 13 (deutſche) Meilen von Paris 
entfernt halten. . 

Ein hieſiger Glaſer, der weder leſen noch ſchrei⸗ 

en kann, hat ein von ihm verfaßtes Luſtſpiel: „der 
reiſende Glaſer“, bei dem Odeon eingereicht. 

In Stroßburg hat ſich ein ifraelitifcher Verein zur 
Bildung und Unterſtüͤtzung von Handwerken und 
Gewerben gebildet, in welchen mehrere Magiſtrat⸗ 
perſonen und Männer Höheren Standes als Mitglies 
der eingetreten find, ? 

Der aus Spanien verwieſene Erzbiſchof von Gar: 
thagena, welcher gegen eine Million Fr. in Vermd⸗ 
gen haben ſoll, hat ſeinen Wohnſitz in Aix aufgeſchla⸗ 
‚gen, Er iſt zu Ende des v. M. dort angekommen. 

(Bom 24.) Heute reiſet Se. Majeſtaͤt nach Com⸗ 
Piegne ab, wo Diefelben bis zur Abreife nach Rheims 
verweilen werden. x 

Der Abgeordnete, Ancajani, welcher dem Fuͤrſten 
bon Croi, von Rom aus, den Cardinalhut überbracht 
bat, überreichte, Namens Sr. Heiligkeit, dem Dau⸗ 
phin einen geweiheten Hut (berettone), ganz mit 

erlen gefickt, und einen prachtvollen Degen. Der 

auphine überlieferte er den ſilbernen Mantel, mit 
welchem der Pabſt die heiligen Pforten der Peters⸗ 
kirche geöffnet hatte, fo wie die Münzen, die dort feit 
3 Jahren eingeſchloſſen lagen. Die Herzogin von 

erry erhielt zwei koſtbare Kameen.“ 
„Der proteſtantiſchen Geiſtlichkeit iſt zugeſtanden wor⸗ 
den, in ihrer gewöhnlichen Amtskleidung bei der Krd⸗ 
dung zu erſcheinen, und es iſt ihnen angezeigt, daß 

e Briefe, wonach ihnen angemuthet wurde, einen 
Dederhut zu tragen, ihnen durch ein Verſehen zuge⸗ 


ſchickt finde Das Geſuch des Pariſer Pr'ſidenten, 
Herrn Marron, von dem Erſcheinen dispenſirt zu 
werden, iſt von der Hand gewieſen. 

Das Uebungslager bei Luneville, das nach der Ked⸗ 
nung errichtet werden fol, wird aus 10 Kavallerie⸗ 
Regimentern beſtehen. ö 

Bei der Krönung Ludwigs des Sechszehnten, vor 
50 Jahren, waren in Rheims nur 400 Logis requirirt 
worden, dieſesmal 1600; die Perfonen, welche diefe 
Logis zur Verfügung der Behörden geſtellt haben, ha⸗ 
ben dafür nicht die geringſte Entſchädigung verlangt. 

Es iſt merkwuͤrdig, daß Philipp VI., der erſte fran⸗ 


zoͤſiſche König aus dem Haufe Valois, ebenfalls den 


29. Mat vor 498 Jahren in Rheims gekrönt worden 
iſt. Das Convents mitglied Ruhl, das am 29. Mai, 
1793 das geheiligte Oelflaͤſchchen entzwei brach, hat 
fi) zwei Jahre darauf, gleichfalls den 29. Mai, das 
Leben genommen. — Bei dem Einzuge in Paris des 
Königs Ludwig XVI., nach deſſen Krönung, übers 
reichte ihm ein 16jaͤhriger Zoͤgling aus dem Collegio 
Ludwigs des Großen das Gedicht im Namen ſeiner 
Mitſchüler. Dieſer Zoͤgling war — Robespierre. 
Die Stadt Toulouſe wird zur Kroͤnungsfeier 10 
junge Braͤute ausſtatten. 

Den Beifall, der jetzt in vielen franzdfifhen Skaͤd⸗ 
ten dem „Scheinheiligen“ von Moliere gezollt wird, 
erklärt die Etoile daher, weil in dieſem Stücke die 
koͤnigliche Autorität auf eine fo nachdrüͤckliche Weiſe 
aufrecht gehalten wird. \ 

Am 20. d. M. find im kdoͤnigl. Garten folgende 

hiere von Tunis angekommen: ein Löwenpaar vom 
größten Wuchſe, zwei Gazellen, acht Widder mit bo⸗ 

enfbrmig gekrümmter Bläſſe, wie man fie an den 
Wiberg des Jupiter Ammon abgebildet ſiehet. Die 
Löwin iſt verhältnigmäßig ſtaͤrker als der männliche Ldwe, 
ſchien jedoch von den Anſtalten, die gemacht wurden, 
ſie aus dem Käfig in ihre neue Wohnung zu bringen, 
mehr erſchrocken, und mußte mit vieler Anſtrengun 
hinein geführt werden. Der Loͤwe hingegen ſah ſich 
erſt ſehr aufmerkſam die Zubereitungen mit an, ging 
dann in das neue Logis ein, worin er alle einzelne 
Stellen ſich zu beſchnuͤffeln begnügte. Der tunefifche 
Abgeordnete unterſuchte ſelbſt alle dieſe Thiere, die ſein 
Herr dem Adnige geſchenkt hat, und auf feinen Wunſch, 
wurde das Paar in einem Käfig bei einander gelaſſen, 
wo fie ſich wie ein Paar junge Katzen balgten, doch 
ohne die Klauen zu gebrauchen. Heute iſt eine an⸗ 
dere Geſelſchaft mit dem Dampfboot von Havre ein⸗ 
getroffen, nämlich ein afrikaniſcher Elephant aus 
Alexandrien, ein Tapir, ein Adler (aquila destructrix) 
und mehrere lebende Pflanzen. Der Tapir iſt bis 
jetzt in Europa nicht gefehen worden. 
Cholin, einer von Mina's Offizieren, iſt in einem 
Dorfe in den Pyrenäen verhaftet worden; in der Ge⸗ 
gend von Irun haufen zwei conſtitutlonelle Guerilla 's. 


Großbritannien 
London, den 20. Mai. Das Befinden Sr. Mas 
eftät iſt beträchtlich beſſer, die Gicht⸗Anfälle und 
die Schmerzen haben nachgelaſſen. Der König iſt 
heiter und fiehet wohl aus. 

Die Anzahl der Mitglieder des Oberhauſes, mit 
Einſchluß der koͤnigl. Prinzen, beträgt 384. Meh⸗ 
rere derſelben find außer Landes, z. B. die Herhdge 
von Clarence, Cumberland, Cambridge, Northumder⸗ 
land ic. Als im Oberhauſe über die katholiſche Bill 
abgeſtimmt wurde, waren nur 197 Mitglieder gegen⸗ 
wärtig, von denen 84 für und 113 gegen dieſelbe 
ſtimmten (Mehrheit 29). Es hatten aber 111 ab⸗ 
weſende Pairs ihre Vota übertragen, von denen 46 

ür und 65 gegen die Bill lauteten (Mehrheit 19), 
0 daß die gefammte Mehrheit, welche eniſchled, 
auf 48 belief. Merkwürdig iſt die Meinungs⸗Ver⸗ 
ſchiedenheit, welche hinſichtlich der katholiſchen Eman⸗ 
sipation, unter ſämmtlichen, ſogar den hoͤchſten bri⸗ 
tiſchen Staatskörpern ſtatt findet. Im Unterhauſe 
Betrug die Mehrheit für jene Maaßregel nur 21, ſo 
daß etwa die Hälfte des Hauſes aus Gegnern bes 
Rand; etwas Aehnliches ward im Oberhauſe bemerkt. 
Von den Miniſtern nahmen die Herren Canning, 
Huskiſſon und ſogar der erſte Miniſter Harrowby ſie 
in Schutz, dahingegen der Lordkanzler, der Graf Li⸗ 
verpool und Heer Peel, ihre entſchiedenſten Wlder⸗ 
ſacher find. Von den Mitgliedern der höhern Geiſt⸗ 
lichkeit ſprach der Biſchof von Norwich für, der Dis 
hof von Cheſter gegen die Bill. Zwei ehemalige 
Eualtholker von Itland, die Lords Fitzwilliam und 
Camden, ſtimmten für die Emancipatton. Dem Her⸗ 
og von Pork, der ein Gegner der Bill iſt, ſaß ſein 
Bun der Herzog von Suſſex, ein Begünfliger ders 
ſelben, gerade gegenüber, Schon um 5 Uhr am Tage 
des 17ten war Lord Grey in den Saal getreten und 
legte eine ungeheure Bittſchrift der engliſchen Katho⸗ 
liken auf die Tafel, die der Herzog von Norfolk, 
ſämmtliche katholiſche Paird und 30, 00 Perfonen 
unterzeichnet hatten. Unter den Zuhdrern bemerkte 
man die Herren O'Connell und Lawleß, die beiden 
iriſchen Deputirten, zwiſchen denen die Eiatracht völ⸗ 
lig wieder hergeſtellt iſt. Als die Nachricht von der 
Verwerfung der Bill in Coventry eintraf, wurden die 
Glocken geläutet, und überall, ſagt der Courier, wied 
man über dieſen Ausgang zufrieden ſeyn, da die 
Mehrheit der Einwohner der Maaßregel feindlich ge⸗ 
ſinnt ſey. Herr Brougham indeſſen hat ſchon in der 
vorgeſtrigen Sitzung des Unterhauſes alle Verantwor⸗ 
tung über die Folgen, welche die Abweiſung der Bill 
und die fortdauernde Kränkung von 6 Millionen ge⸗ 


Horfamen Untersbanen haben dürfte, auf die Mitglie⸗ 


der des Oberhauſes gewälg und das Haus beſchtoo⸗ 
ren, eine Maoßregel zu gegreifen, die das Wohlergehen 
bes Staales ſichern age Die "größten Stantds 


männer, ſagt er, als Wyndham, Whitbread, Romilly, 
Pitt, Fox und Grattan, hätten die Emancipation em⸗ 
pfoblen; der Name des Lordkanzlers wolle hiegegen 
nicht viel bedeuten. Herr Rice bemerkte mißfaͤllig, 
doß das Oberhaus nun ſchon zweimal die katholiſche 
Bill verworfen habe, wiewohl ſie von dem Unterhauſe 
genehmigt worden ſey. Die Gegner der Bill berubis 
gen und wegen der etwanigen Folgen damit, daß fie 
behaupten, die Maaßregel, welche nur einen kleinen 
Theil des Adels und der höheren Stände intereſſire, 
ſtaͤnde mit des Volkes Wohl und Wehe auf Irland 
in gar keiner Verbindung; Manufakluren, Schulan⸗ 
falten, Gehorſam entſtänden nicht daraus. Dem 
Einfluſſe von einem Dutzend Demogogen, die Parla- 
mentsglieder oder Magifiratöperfonen werden wellen, 
und die allerdings auf das Volk einen Einfluß üben, 
wirke am beſten die Verwaltung entgegen, welche auf 
eine allmählige Reformation des Volkes ausgeht. 
„Die Verweigerung der Emancipation, fagt die Zie 
mes, iſt eine formlihe Wortbrüchigkeit. Sie wurde 
don Lord Cornwallis feierlich verſprochen, ja von 
Heren Pitt ſelbſt, als er die Katholiken bearbeitete, 


um ihre Zuſtimmung zur Union zu erlangen, Die 


unter Autorität des Herrn Pitt und des Lords Corn⸗ 
wallis, Vicekonigs von Irland, im Namen Sr. Mas 
jeftät Georgs des dritten in Umlauf gefeßten Schrif⸗ 
ten, welche eine Zuſicherung der Emancıpation an die 
Katholiken enthalten, ſind in Jedermanns Andenken. | 


Jedermann erinnert ſich der berühmten Rede des 


Herrn Pitt, in welcher er unter den Vortheilen der 
Union vor allen andern die beſſere Ausſicht aufzählt, 
die fi daraus für die Emancipation ergebe. Und 
dennoch find die Leute, die ſich einer abergläubiſchen 
Verehrung für Herrn Pitt rühmen, jetzt die anma⸗ 
ßendſten, um feine Zuſagen in den Wind zu ſchlagen, 
und wollen dieſen Verralh an den Katholiken Irlands 
zur Fahne und zum Sammelpunkte für Pittſche 
Srundfäße machen!“ 

Seit einiger Zeit ſind mehrere Schiffe mit Ladun⸗ 
gen deutſcher Pferde hier angekommen. 

Die New⸗Times enthalten Folgendes: Mit Be⸗ 
dauern erfahren wir, daß die Hoffnungen des Genes 
rol- Majors Campbell, wegen baldiger Friedens⸗Vor⸗ 
Schläge von Seiten der Birmanen noch der Schlacht 
vom 15. December, ſich nicht betätigt haben. Die 
aus Rängen zu Calcutta angekommenen Briefe vom 
20. December melden nichts davon. Der Feind hat 
ſich von der Sylhet⸗Grenze gänzlich zurückgezogen und 
Cachar und Aſſam geräumt, fo daß die Feindſeligkei⸗ 
ten nur noch auf ber Seite von Pegu fortdauern. 

Ein Schreiben aus Corfu vom 11. April will wiſſen, 
daß dem Paſcha von Aegypten, wofern ihm die Ber 
zwingung von Morea gelingt; auf 50 Jahre die Eins 


künfte dieſer Proding zugeſichert ſeyen. 


sanlch" 


Türkei und Griechenland. 

Smyrna, den 18. April. Uedbereinſtimmenden 
Briefen aus Alexandrien vom 27. März zu Folge, 
bereitet der Vicekdnig, Mehemet Ali Paſcha, eine 
neue Expedition, die nach dem Peloponnes beſtimmt 
iſt, und angeblich 17,000 Mann ſtark ſeyn ſoll, vor. 
Der Wicefdnig leitet die Zurüſtungen perſonlich in 
Cairo, und hat ſeinen Schwiegerſohn, den Defterdar 
Bey, zum Commandanten derſelben ernannt, — Heute 
trof die dſterreichiſche Brigg l'Drione in 10 Tagen 
aus Napoli di Nomanta bier ein, und brachte die 
Nachricht mit, daß Ibtahim Paſcha am 27., 28., 29. 
und 30. März mit 4000 Mann mehrere Verſuche ges 
macht hatte, um ſich Navarino's zu bemächtigen. 
Nach den in Napoli mitgetheilten Berichten war es 
ihm bereits gelungen, die Mauern dieſer Feſtung zu 
erfteigen, als Conduriotti erſchien, und die Tuͤrken 
mit beträchtlichem Verluſt zum Rückzuge zwang. Der 
Verluſt der Griechen ſoll ebenfalls bedeutend ſeyn, 
und unter den Gebliebenen iſt der Verluſt des bei 
dieſer Gelegenheit getbdteten jungen Mauro Mich oli, 
Sohn des Pietro Bey, den Mainptten ein empfinds 
licher Schlog. Die Aegyptier verloren den General 
Soliman Bey, einen ehemaligen Bonaparteſchen Ges: 
neral, Namens Seve, der den Islamismus annahm. 


Raguſa, den 7. Mai. Aus dem benachbarten 
Morea erfährt man hier über die dort in neueſter Zeit 
vorgefallenen Ereigniſſe durch die aus den joniſchen 
Inſeln kommenden Capitains ungünſtige Berichte für 
die Pforte. Ein aus Corfu am 27. April abgegans 
gangener, am 3. Mai hier angekommener Gapitain 


erzählte, die aus Alexandrien bei Modon gelandeten 


Türken ſeyen ſeitdem geſchlagen worden, und nur ein 
kleiner Reſt hätte ſich auf die vor Anker liegenden 
Schiffe reiten können; die Andern wären der Wutb 
der Griechen aufgeopfert worden. Einige ſchließen 
aus dieſer Ausſage, daß ſich dieſe Mittheilung auf 
eine zuletzt gelandete ägyptiſche Abtheilung beziehe, 
und mit der zweiten unten folgenden Ausſage eines 
5 26. April aus Kefalonia abgegangenen, und den 
„Mai bier eingetroffenen Gapitain, nichts gemein 
habe, indem diefer Ereigniſſe bei Navarino meldete, 
die längſt bekannt find, und früber ſtatt gefunden 
haben dürften, als die erſteru. Der aus Kefalonien 
8 Capitain ſagte aus: „daß die Türken am 
„April auf Navarino einen abermaligen Sturm wag⸗ 
ten, und eine gänzliche Niederlage erlitten.“ — Aus 
Skutari iſt die Nachricht eingetroffen, daß der Dſche⸗ 
ledin Bey, Neffe des Paſcha, mit, 6000 Mann gegen 
Miſſolunghi vorrückte. A 
Türkiſche Grenze, den 17. Mal. Nach direkten, 
über Trieſt ous Morea angekeinmenen Nachrichten 
(ſagt das Journ, de Bruxelles), iſt Ibrahim Paſcha 
am 14. v. M. total geſchlagen worden. 


leu. 


Die bieſigen Griechen (ſchreibt mon aus Smyrna) 
haben dieſes Jahr ihr Oſterfeſt mit denfelben Feier⸗ 
lichkeiten, wie ehemals unter den guͤnſtigſten Zeitum⸗ 
ſtänden, begangen. Die ganze Nacht blieben ihre 
Kirchen gebffnet, und ihre fröhlichen Gefänge ließen 
ſich überall ungehindert vernehmen. Man hat ihnen 
ſogar erlaubt, Piſtolen abzufeuern. Eine Geſellſchaft 
Türken verband ſich, und ließ ouf einem Platze an 
dem Strande öffentliche Luſtbarkeiten für fie veranſtal⸗ 
ten. Ungeachtet des Zudranges vieler tauſend Griechen, 
wurde die allgemeine Fröhlichkeit auch nicht durch den 
geringften Unfall geflört. mu 


vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Am verwichenen Freitog den 27. dieſes 
war bei Ihro Majeſtät der Königin der Niederlande, 
nach Beendigung des Schauſpielß, Souper und Ball, 
zu welchem 400 Perſonen eingeladen waren. Die 
Fagode des Zhro Majeſtät der Königin der Nieder⸗ 
lande zuſtändigen, unter den Linden belegenen Palais, 
war bei dieſem glänzenden Feſte überaus geſchmack⸗ 
voll in folgender Art beleuchtet: Sehr zweckmäßig 
war die ganze Pracht der Lampen bauptſächlich auf 
den von ocht Säulen getragenen Balcon berechnet, 
weil die nahen Baͤume ohnehin verhinderten, die 
ganze Fagade zu überſehen. Der Raum unter dem 
Balcon und zwiſchen den Säulen war zu einer Laube 


von friſchem Grün umgeſchaffen, und wurde nur von 


ſechs großen milbweißen Glas⸗Vaſen, auf welche die 
Wappen von Preußen und von Holland mit durch⸗ 
ſcheinenden Farben gemalt waren, erhellt. Gerade 
dieſe Dunkelheit kontraſtirte ſehr gut gegen die Außes 
ren acht ganz mit rothen Lampen beleuchteten Sau 
Auf jeder Seite der Treppe waren, wie auch 
oben auf dem Balcon, Vaſen aufgeſtellt, deren Form 
wohl 500 ganz kleine srangefarbige Lampen bildeten, 
und welche einen ganz ausgezeichnet ſchoͤnen Effekt 
machten. Ueber dem durch mehrere Lampenlinien 
abgetheilten Architrav erhoben ſich vier hohe Palmen⸗ 
bäume, deren Stämme durch Guirlanden verbunden 
woren. In der Mitte, zwiſchen zwei Palmen und 
in einem großen Kranze von Roſen, befanden ſich 
die Buchſtaben F. L., und öber ſämmtliche vier 
Palmenbäume ſtrahlte, in einer Höhe von einigen 
dreißig Fuß, eine große Krone, welche, von allen 
Seiten geſehen, einen gleich ſchönen Contour bildete, 
und ſehr künſtlich ausgeführt war. Zu beiden Geis 
ten, ebenfalls zwiſchen Palmen und von Guirlanden 
umgeben, prangten die gekroͤnten Wappenſchilde don 
Preußen und Holland; ganz oben auf dem Geſimſe 
des Hauſes loderten aus drei Vaſen große Flammen 
empor. Ulle Fenſter, wohl 30 an der Zahl, waren 
durch Schirme ausgefüllt, welche in oranger Farbe 
obgetönt geſtrichen und mit Roſenkränzen bemalt mas 
ten, und dieſe gemalten Füllungen wurden durch ver⸗ 


deckte Lampen von unten hinauf beleuchtet, eine Art, 
die in Italien haufig angewendet wird, und bei großen 


Palaſten von befonderer Wirkung iſt. Die ganze Idee 


ſowohl wie die Ausführung war uns visher neu, in⸗ 


dem es früher hier noch nicht angewendet wurde, 
Vaſen, Bäume, Säulen, und uberhaupt Figuren durch 


Lampen ſelbſt zu bilden. (Wie wir gehört haben, fo 


iſt Herrn ꝛc. Gropius die ganze e e über: 
tragen geweſen, und fie gereicht feiner Erfindungs⸗ 
gabe, wie feiner geſchmackvollen Aus führung, zu 
gleich großer Ehre.) — Am 27. Mai beehrten die 
königlichen und prinzlichen Herrſchaften das Königs: 
ſtaͤdtiſche Theater mit ihrer Gegenwart. Zum Em⸗ 


pfang der hohen Neuvermählten waren der Aufgang 


und die Vorhalle der königlichen Eoge mit Orangerie 
und unzählbaren Blumen geſchmuückt. Nach einem 
Feſtſpiel von Holtel, wurde das Zaubergloͤckchen, eine 
Oper, gegeben. Die Vorſtellung ging raſch und rund 
zuſammen. Hr. Schmelka, in den gehoͤrigen Schran⸗ 
ken bleibend, war als Bedur ſehr ergoͤtzlich. — Die 
hohen Vermählten werden bald, Anfangs Juni, 
nach dem Haag abreiſen. Se. Majeſtat der König 
trägt die Koſten der Vermählung Feier aus eigener 
Schatulle. — Der Minifter des Auswärtigen, Graf 
v. Bernstorff, iſt fortdauernd fo bedeutend krank, daß 
er noch immer verhindert iſt, zu arbeiten. Ihn ver⸗ 
tritt inzwiſchen der  Ältefte vortragende Rath, der 
wirkl. geh. Legationsrath Ancillon. Letzterer, früher 
Erzieher Sr. k. H. des Kronprinzen, hat kürzlich ein 
Werk;: „Ueber den Geiſt der Staatsverfaſſung und 
deſſen Einfluß auf die Geſetzgebung,“ herausgegeben, 
welches als Commentar zu Montesquieu's Schrift 
über den Geiſt der Geſetze zu betrachten iſt, und ſo⸗ 
wohl die Erfahrungen der letzten verhaͤngnißvollen 


Zeit, als die Fortſchritte der Doctrin über dieſe wich⸗ 


tige Materie zuſammenfaßt. — Se. Maj. der König 
wird, nach vollendeter Badekur, im Auguſt ſich zu 
einem Beſuch nach Bruſſel begeben, von dort aus 
das Ste Armee⸗Corps bei Coblenz, ſodann auf der 
Rückreſſe über Weſtphalen das pte, und zu Halber⸗ 
ſtaͤdt das te Armee ⸗Corps muſtern. f 

Die Dorfzeitung ſagt: „In Hamburg fitzt ſchon 
ſeit geraumer Zeit ein braſilianiſcher Major, Schäffer, 
ad Münnerftadt in Baiern gebürtig, und hilft den 
armen Deutſchen, denen die Heimath nicht mehr gut 
genug iſt, und die nur von braſilianiſchen Edelſteinen 
träumen, ins Verderben. In feiner neueften Schrift 
ſchildert er Braſilien wie ein wahres Schlaraffenland, 
und entblddet ſich nicht, zu ſagen, Braſilien rufe, 
wie der Erlöfer: „Kommt her zu mir Alle, die ihr 
muͤhſelig und beladen ſeyd; ich will euch erquicken.“ 
Vergeblich warnen dir Regierungen; vergeblich hat 
der Senot von Hamburg die Einſchiffung ſolcher uns 
gluͤcklichen Schiachtopfer in feinem Gebiete verboten. 
Seit Kurzem verloſſen ganze Dorſſchaften Haus und 


Hof, und ziehen der Lockſtimme nach. Die Sache 
wird um ſo bedenklicher, da kaum mehr zu zweifeln 
iſt, daß die armen Teufel in Braſilien nichts finden, 
als die Montur, die doch in Deutſchland bequemer 
ſeyn mag, als in dem heißen Amerika.“ (Nun folgt 
ein Schreiden aus Hamburg, worin dem Hrn. Mar 
jor Schäffer viel Boͤſes nachgeſagt wird.) 

Der berühmte Planetenfteller Frickmann iſt zu 
Wien geſtorben, und hat 3000 Gulden zur Erhal⸗ 
tung eines Ubu 1 7 55 Jahr alt iſt und noch 
alle körperliche Föhigkeiten beſitzt. 

Ein Beiſpiel von dem Inſtiukt der Ziegen führt 
Galen (de locis affectis L. VI. p. 527) an, wel⸗ 
cher bei der Section einer Ziege einen ausgetragenen 
Foͤtus fand, den er von ihr nahm, ohne daß ders 
ſelbe feine Mutter zu ſehen bekam, und in ein Haus 
brachte, worin viele Gefäße waren, die theils Wein, 
Oel, Honig, Milch, theils andere Dinge, als Ge⸗ 
treide oder Baumfrüchte, enthielten. Das Bocklein 
fing an, ſich auf die Füße zu ſtellen, dann ſich die 
ihm von dem Ei anklebende Feuchtigkeit abzuſchüt⸗ 
teln und die Seite mit dem Fuße zu kratzen. Hier⸗ 


auf beroch es die einzelnen Gefaͤße, und nachdem es 


den Geruch von allen empfunden hatte, ſchluͤrfte es 
die Milch, fo daß Galen und die Umſtehenden die 


Worte des Hippokrates austiefen: „Die Natur der 


Thiere bedarf keines Unterrichts!“ 

Auf den feinen Pariſer Tafeln ſetzte man ſchon 
lange die Butter in niedlich geformten Stückchen vor. 
Das Neueſte dieſer Art ſind Butterſtückchen, in Ge⸗ 
ſtalt kleiner Fiſchchen, die in länglichen Gefäßen von 
Kryſtall in feiſchem Waſſer ſchwimmen. d 

Es gehoͤrt zum guten Tone, daß, wenn man ins 
Holz von Boulogne, bei Paris, ſpazieren fährt, man 
an jeder Thüre ſeines Wagens zwei große Blumen⸗ 
ſträuße hat. Schwarz und grau gekreuzte Pferde an 
einer Caleſche, find noch nicht das Hoͤchſte der Mode, 
man ſieht ſogar ſcheckige Geſpanne. ; 
Der neue Beliſar — iſt jetzt in Bordeaux zu fins 
ben: ein Reſtaurateur. Er ſchließt feine Bekannt⸗ 
machung, welche alle Verdienſte der von ihm getrof⸗ 


fenen Bequemlichkeiten aufzähle, mit Beliſar's Wor⸗ 
ten: Date obolum Belisario. 


Ein neues wohlriechend⸗kosmetiſches Mittel, der 
Cyphi genannt, wird jetzt in Paris ſtets beliebter, 


und droht das Koͤlniſche Waſſer nach und nach ganz 


von den Toiletten zu verdrängen. Für Damen, die 
dieſes außerordentlich wohlriechenden Haus mittels fich 
bedienen wollen, wird es nicht unintereſſant ſeyn, zu 


erfahren, daß man es in Paris bei Madame Legobe, 


rue du pett carreau, Nr. I., zu 3 Francs die 
Floſche, erhalten kaun. . 8 


Dos Schauſpiel? Jecko, iſt bereits 30 mal in Por 


ris gegeben worden. 


Die ſämmtliche Ei be⸗ 
trug 450,800 Francs. nd re N 3 


* 


Funfzig Pariſer Haarkünſtler find zur Krönungfeier 
nach Rheims verſchrieben worden, um dort den vor⸗ 
nehmſten Perſonen die Köpfe zurecht zu ſetzen. Sie 
erhalten Jeder täglich 75 Francs (24 Friedrichsd'or.) 
— — — 


Wohlthätigkeit. An milden Beiträgen für die 
48 adgebrannten Familien in Waldau iſt an Gelde, 
außer mehreren Kletdungsſtücken und einigen Betten, 
auch mehreren Hemden, welche ſehr fehlen, ferner 
eingekommen: 27) vom Schnelllöufer Hrn. Göbrig 
14 Rthlr. 5 Sgr. für die Verunglückten und 7 Rtblr, 
2 Sgr. für Auguſt Biſchoff. 28) Fr. S. aus W. 
3 Rihlr. 29) K. aus P. 6 Rthlr. 30) N. aus J. 
2 Rthlr. 31) aus Fellendorf 5 Sge. C. u 20 Sgr. 
Mze. 32) vom Hrn. Sch. 1 Rthlt. 10 Sgr. 33) 
von einer ungenannten Mohlthäterin 5 Friedrichsd'or. 
34) von einigen Wohlthätern geſommelt 2 Rthlr. 16 Gr. 
35) von einem Ungenannten 2 Rthlr. 36) vom Hrn. 
O. L. A. 2 Rthle. 37) von der v. Fr. W. 1 Rihlr. C. 
38) vom Hrn. A. 1 Rihlr. C. 309) von den vier 
Soͤhnen des Hrn. U. 2 Rthlr. 6 Gr. 40) von einem 

ngenannten I Friedr. d'or. 41) von C. 2 Rthlr. C. 
42) vom Hrn. H. 1 Rthlr. 43) von H. H. 12 Gr. C. 
44) von Fr. v. L. 2 Rihlr. 45) R. N. 2 Rthlr. 
46) R. B. 2 Rihlr. 47) R. E. 2 Rthlr. 48) A. D. 
2 Rthlr. 49) R. B. in Caſſenanweiſungen 3 Rihlr. 
50) E. 5 Rihlr. 

Die Frau Chef⸗Präſidentin von Erdmannsdorf 

ochwohlgeb. hat uns gnädig erlaubt, auch Sie 
unter denjenigen zu nennen, welche Beiträge fhr die 
Verunglückten anzunehmen bereit ſind. 

Liegnitz, den 3. Juni 1825. ö 

Köhler. Krüger. Müller, Lingke. 
Zur Nachricht. Es find vielleicht drei der hie⸗ 
ſigen Abgebrannten ſo unbeſcheiden geweſen, und ha⸗ 
ben bettelnd in der Stadt die fo wohlthaͤtigen Eins 
wohner beſchwert; aber dagegen haben viel Betrüger 
auf ihren Nomen gebettelt. Es iſt allen Abgebrann⸗ 
ten ſtreng verboten, umher zu gehen und zu ſammeln, 
und ich ſoll im Namen der Gemeinde bitten, Keinem, 
der dffentlich oder in den Haͤuſern bettelt, etwas zu 
geben, da hier das, was die Wohlthaͤtigkeit der Stadt 
und des Landes giebt, gewiſſenhaft und nach dem 
Bedberfniſſe vertheilt werden wird, und muthwillige 

ettelei den wahrhaft Verunglückten nur ſchadet. 

Waldau, den 3. Juni 1825. Köhler, 


Entſchuldigung und literariſche Anzeige. 
f Von der geographiſchen Beſchreihung von Schle⸗ 


fien, der Grafſchaft Glatz und der preußiſchen Marke 
Grafſchaft Dier ee ee ee te im 
Februar ⸗ Stuck der Pro inzialblätter d. J. angekün⸗ 
digt haben, und a e hinreichender Sub⸗ 
jeiption in heftweiſen U nitten verſprochen wurde, 
ft des erſten Theiles erſter Heft von 5 Bogen, worin 


\ 
die Beſchreibung Breslon's besiank, erſchienen und 
vergriffen; daher für diejenigen geehrten Subſcriben⸗ 
ten, welche ſeit der Mitte des Mat ſich gemeldet ha⸗ 
ben, des erſten Heftes zweite Auflage nicht eher, 
als in einigen Wochen mit dem zweiten Heft zugleich 
geliefert werden kann. Ueber den Plan des Werkes 
verweiſen wir die, damit noch gar nicht bekannten 
Leſer dieſer Blatter, auf das angeführte Provinzial⸗ 
blatt, indem wir hier nur bemerken, daß der Sub⸗ 
feriptiongpreid für den Druckbogen 1 Sgr. Courant, 
auf Schreibpapier 1 Sgr. 3 Pf. Courant beträgt; 
und Subſcriptionen auf das Werk, in poſtfreien Briefen 
an uns, angenommen werden, auch bitten wir, zu be⸗ 
ſtimmen, wie und in welchen Zeiträumen die Lieferung 
überfandt werden ſoll, da faſt alle geehrten Subſeri⸗ 
benten ſich für den Empfang von zwei Heften, auf 
einmal, entſchieden haben. 

Breslau, den 25. Mai 1825. 
J. G. Knie, 

Oberlehrer der Schleſiſchen 

Blinden⸗Unterrichts-Anſtalt. 


— 


a M. 2. Melcher, 
Commiſſions⸗ 
Rath. 


Bekanntmachungen. 

Benachrichtigung. Um allen Mißverſtandniſ⸗ 
ſen zu begegnen, ſo machen wir hiermit bekannt, 
wie zur Deckung der Unterhaltungs-Koſten des neuen 
Ne beſchloſſen, und von der hieſigen 
Königl. Hochloͤblichen Regierung genehmiget worden 
iſt: daß für die Erlaubniß, Leichenſteine auf die Grä⸗ 
ber legen zu dürfen, 2 Rthlr. Cour. für jeden auf 
das Grab eines Erwachſenen, und 1 Rlhtr. Cour. 
ür jeden auf das Grab eines Kindes zu legenden 
eichenſtein, an die Kirchhofs⸗Caſſe entrichtet werden 
muß. Liegnitz, den 28. Mai 1825. 

Der Magiſtrat. 


Bei der Liegnitz Wohlauer Fuͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft wird an dem diesjährigen Johanni⸗ 
Termine nachſtehende Geſchaͤfts Folge beobach⸗ 
tet werden: f 

1) Der Fuͤrſtenthums Tag wird an dem 
13. Juni d. J. eröffnet. 

2) Zu der Einzahlung der Pfandbriefs, Zin⸗ 
ſen, find der 21., 22. und 23. Juni d. J. bes 
ſtimmt. f 5 
3) Deren Auszahlung wird 

am 24. Junf und folgende Tage, Vormit⸗ 

tags 8 Uhr bis Nachmittags 2 Uhr, 

mit Ausſchluß des 26. Junk d. I., 

erfolgen. ai Aa 

40 Der Caſſen⸗Abſchlußoiſt auf den 2. Juli 
d. J., Mittags 12 Uhr, feſtgeſetzt. 


Bel Vorzeigung von drei oder mehreren Pfand» 
briefen zur Zinſen⸗Erhebung, muß deren nament⸗ 
liches, nach den Fuͤrſtenthums⸗Landſchaften, in 
der nachſtehenden Folge Ordnung: 

1) Llegnitz⸗Wohlau, 6) Munſterberg⸗Glatz, 
2) Schweidnitz Jauer, 7) Neiß⸗Grottkau, 
3) Glogau Sagan, 8) Bisthums ‚Lands 
4) Oberſchleſien, ſchaßt, 

5) Breslau- Brieg, 9) Oels, Milltſch, 
bei jeder derſelben nach dem A. B. C. angefertig, 
tes Verzeichniß, zu Vermeldung der Zurüchveis 
ſung, mit uͤberreicht werden. 

Liegnitz, den 10. Mai 1825. 1 

Liegnitz⸗Wohlauſche Landſchafts⸗Direction. 
v. Johnſton. 

Bekanntmachung. Gedruckte Bogen zur An⸗ 
fertigung der erforderlichen Verzeichniſſe über Pfand: 
briefe, welche bei der hieſigen Fürſtentbums⸗ Land⸗ 
ſchaft zur Zinſen-Erhebung vorgezeigt werden ſollen, 
nebſt Anweiſung, werden vom 7. Juni d. J. ab, in 
der hieſigen Landſchafts⸗Regiſtratur unentgeldlich ver⸗ 
abreicht werden. Liegnitz, den 1. Juni 1825. 

Liegnitz⸗Wohl. Fürſtenthume⸗Landſchafts⸗ Direction. 

gez.) v. Johnſton. 
Königl. Schleſiſche Stammſchäferei. 

Der meiſtbietende Verkauf der zu entäußernden 
Thiere geſchieht in dieſem Jahre zu Panten bei Lieg⸗ 
nitz den ı3ten Juni. 

Es wird hier eine bedeutende Anzahl von wenig⸗ 
ſtens 70 Stuck junger Widder von den ächten Mes 
rino⸗Racen der Malmalſon's, Moncey's, Ramboulllet's, 
welche ſich in den Königl. Stammſchaͤfereien befin⸗ 
den, in und mit der Wolle verkauft; ſie ſind durch 
in den Hdrnern eingebrannte Nummern bezeichnet, 
und konnen täglich hier beſehen werden. 

Desgleichen ſollen an dieſem Tage 70 bis 80 Stuͤck 
tadelloſer Race Mutterſchaafe ebenfalls verkauft werden. 

a Der Amtsrath Thaer. 


Guts⸗Verkouf. In einer angenehmen Gebirgs⸗ 
Gegend iſt ſogleich, Veränderung&halber, ein im beſten 
Zuſtande befindliches Dominium für 234,000 Rihlr. 
zu verkaufen, worauf die Hälfte ſteben bleiben kann, 
Das Nähere in portofreien Briefen beim Gutsbeſitzer 
Kahl in Ober⸗Herzogswaldau bei Küben. 

Auctiens ⸗Fortfetzung. Montag den 
6. d. M., Nachn l 
von Cambroh's, ſeibenen und halbſeidenen Zeugen, 
Nankings, Beinkleider Zeugen, Steingut und meh⸗ 
rtren andern Artikeln fortaeſetzt. Le 

Liegnitz, den 3. Juni 1825, Waldo w. 


achmittag um 2 Uhr, wird die Auction 


Verkauf. Ein großes, geräumiged Zelt iſt zu 
verkaufen. Das Nähere iſt zu erfrogen beim Hands 
ſchuhmacher Reiß ner, Beckergaſſe No. 78. 

Bier⸗ Anzeige. 
iſt Weiß⸗Weitzen⸗Bier im Brauhauſe auf der 
Burggaſſe zu haben. Liegnitz, den 3. Juni 1825. 

Hornig, Brauer hieſelbſt. 


Dienſtag, als den 7ten Junk, 


Reiſegelegenheit noch Berlin, geht ganz be⸗ | 


ſtimmt den ten d. Mis. ab, und iſt zu erfragen in 
No. 453. auf dem großen Ringe dei 
Liegnitz, den 3. Juni 1825. Hoffmann. 
Reiſegelegenhert nach Berlin, geht den 7. Juni 
ab bei Liepert auf der Burggaſſe in Liegnitz. 
Konzert Anzeige. Einem hochgeehrten Pius 
bliko zeige ich ergebenſt an, daß Donnerstag, als den 
9. Juni, im hieſigen herrſchaftlichen Ziergarten, von 


den Horniſten des Füſilier⸗ Bataillons 7ten Kbnigl. 
Hochloͤbl. Linien» Fnfanteries Regiments, ein Konzert 
ſtatt finden wird, und bitte gehorſamſt um zahlreis 


chen guͤtigen Beſuch. Eichholz, den 2. Juni 1825, 


a Helbig, Brauer. 

Zu vermiethen. Am kleinen Ringe im Eckhauſe 
sub Nro. 544. ‚find in der Mittel-Etage 2 Stuben 
nebft einer Dachſtube und Zubehdr zu vermiethen, 
und zu Michaelis a. c. zu beziehen. 

Liegnitz, den 26. Mai 1825. J. G. Beyer. 


— — 
Geld-Cours von Breslau. 

vom 1. Juni 1825. Pr. Courant. 
Briefe Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten 9711 — 
dito Kaiserl, dto - - - - 9, — 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - - 1344 — 
dito Banco-Obligations - - es q 
dito Staats-Schuld-Scheine - 01 — 
dito Prämien-Schuld-Scheine | _ | _ 
dito Wieners pr. Ct. Obligations] 982] — 
150 Fl. dito Einlésungs-Scheine 414 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 431 = 
dito v. 500 öRt. 3 
Posener Pfandbriefe oa v2 
Dient | 8 5: 

nn 

Marktpreiſe des Getreides zu Cie 

* den 3. Juni 1825. zu Liegnis, 


82 ſter Preis.] Mittler Pr. 

d. Preuß ein fgr. d'r. | Atlr. ne 1 en * 
—— — —— “ãv k.... 
Back⸗Weizen ı, 3 13] K* 
Legge 8 7 87 — 1 7 5 6 


e. Ju 3 13 8] — 13 1 
afer 12 8 -i- n 57 — 10 

(Die Preiſe Mind in Muͤnz Courant.) 
— l 7 * 


